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Nichtamtlicher Theil.
Ergebnisse

her Gnmdlastellablösuna. und Rcgulirmlg in Krain
mit Ende ittUll.

B is Ende 1866 sind im Ganzen 3815 Anmeldnn«
gen oder Provocationcn mit 15)6.551 Rcchtcn bei der
Laudcscommisfion überreicht und den berufenen Unter-
behörden znr Amtshandlung zugewiesen worden.

Hicvon sind im Jahre 1666 — 302 Aumclonn-
gen mit 7847 Stechten, im Ganzen aber bisher 2469
Anmeldungen oder Provocations mit 91,797 Rechten
abgethan worden, wornach noch 1346 mit 64,814 Rechten
zn cntfcrtigcn sind.

I m J a h r e 1 8 6 6 sind a b g e l ü s t worden,
1558 Holznugsrcchtc, 2103 Wcidcrcchte, 992 Strcn-
bczngsrcchtc, 1674 gemeinschaftliche Vcsitzrcchtc nnd 9 son-
stige Rechte; ferner wnrdcn nur r c g n l i r t : 71 Hol»
znugsrcchtc, 94 Weidcrcchtc nnd 22 sonstige Rechte;
weitere 1358 Rechte sind dnrch Aberkennung oder Vcr-
zichtlcistnng e n t f a l l e n .

I in G a n z e n wurden bisher:
^ . a b g e l ö s t : 12,708 Holzuugsrcchtc, 43,060 Weide-

rechte, 8350 Eiustreubczugörcchtc, 6<)37 gemein«
schaftlichc Vcsitzrechtc nnd 3l>5 sonstige Rechte;

l). nur r c g l l l i r t : 71 Holznngsrechte,^j 8504 Weide>
rechte, 234 gemeinschaftliche Äesitzrcchte und 154 an-
dere Rechte, wogegen

c. 11,653 Rechte dnrch Aberkennung oder Verzichtlcistung
e n t f a l l e n sind.
Von den a b g e l ö s t e n Rechten sind 22,008 gegen

G e l d , 37,852 gegen G r n n d a b t r c t u n g oder
T h e i l u n g und 11,260 gegen cm anderes Acqnivalcnt,
znmcift dnrch Compensation abgelöst worden, nnd es ist
dlc Ablösnng bei 37,387 Rechten mittelst E r k e n n t '
l i l s s c n , bei 33,733 Rcchtm abev im V e r g l e i c h s -
wege erfolgt. Von den b l o s r e g n l i r t e n Rechten
sind 167 mit E r k e n n t n i s s e n nnd 879? im V e r -
g le iche wcgc rcgulirt worden.

An Ablösungsäqnivalenten sind ermittelt worden-
1. i m ba ren G e l d e : 126,220 fl., wobei be-

merkt wird, daß bei 11,090 Rechten eine theilwcisc Com-
Pcnsation eingetreten ist.

2. an G r n n d n n d B o d c n : mittelst Abtretung
45,651 Joch Wald und 39,624 Joch soustigcr Cultur
dann mittelst Theilung vou 3408 Joch Wald und
12,895 Joch soustigcr Cultur.

Die gauze dnrch A b l ö s u n g entlastete Fläcbc
mnfaßt 178,593 Joch Wald nnd 77,090 Joch som'tia r
Cultur. ' ^

.n 15,925 Joch

wordeu ' ^ sonstiger Cultur durchgeführt

Die gesammte G ^ cms die sich die be-

283^22 Ioch.'^ " ' ^ ^ ' " ' " ^ ' ^ ^ / luufaßt
Von der Laudescomission sind im Jahre 1866 —

68 Vergleiche und 220 Erkenntnisse nebst 75 Grcu^
bcschreibungö- nnd VcrmarkungSurkundcn alisacfertiaet
worden. »< ^

Laibach, 23. Jänner.

Wie vorauszusehen war, ist die Erklärung, welche
der königlich baicrischc Staatsminister des königlichen
Hauses und des Acußcrn, Fürst v. Hohcnlohc, 'iu der
Kamincrsitzung vom 19. d. M . abgegeben hat, von den
^ ? " l c n m cincr Weise intcrprctirt worden, welche
^aiorn ,. '^ ^ - ' ^ " ' " " " e n Bc;ichnngcn Oesterreichs zu
N ^ r s t 2 e " c ^ ^ ^
Wh/ sich eine s°N'^N^ ^ N ^ o n ^ N
Zwang und nnr 'ntt Zuhilf?uä^ne a ch ' u ^ ^ ^
gen ergeben ann. Wir nchmeu daher n it Vcfric anng
von einer Aenderung Aet, welche die Wr M ^ s t "
hierüber enthält. „Unseres Trachtens ^schreibt da,
genannte Blatt - enthält die Erklärung dcs f)er?n
Ministers nichts, was nicht erwartet werden konnte Dev
Eingang derselben knüpft an eine geschichtliche Schilde-
rung an, die im wesentlichen den Thatsachen vollkon^
men entspricht, nnd daß Baicrn im Falle cincs auowär-
tigcn Kricgcö sich der Bnndcsgcnosscuschaft Prcußcus zu
versichern suchen werde, ist keineswegs ein besonders über-
raschendes Novum. Unsere Ansicht hierüber haben wir
in wiederholten Andeutungen über das Verhältniß Oester-
reichs zu Prcnßcn nnd zur eventnellcn Bildung -incs

süddeutschen Vnudcs niedergelegt, und wir können nur
Wiederholen, daß Oesterreich dnrchans nicht Ursache hat,
einem Programme entgegenzutreten, das in allen wesent-
lichen Pnnktcn den Voraussetzungen der Verträge cutspricht,
die den Krieg des vorigen Jahres abgeschlossen haben.
Weniger durch die Umstände gerechtfertigt erscheint uus
nnr, wenn Fürst Hohcnlohc sicl/bci der Motivirnng seiner
Auffassung nicht blos an die gegebenen Verhältnisse in
Baicru gehalten, sondern auch dic österreichischen Verhältnisse
zur Folie dieser Motivirnug herangezogen hat. Es dürfte
sich ihm um so weniger Anlaß dazu geboten haben, als
unseres Wisseus weder ein Autrag der baierischen Kammer,
uoch etwa ein specieller Wunsch der österreichischen Re-
gierung die Eingehung cincs Vcrfassuugsbüudnisscs zwi-
schen Oesterreich und Baicrn in Aussicht gcnommcn hat.
Anch wcrdcn bescheidene Zweifel darüber erlaubt sciu,
ob Fürst Hohculohc, wcim die deutschen Elcmcute sich
mehr im Vordcrgrnud dcr staatsrcchtlichcn Vcrhältnissc
Oesterreichs befänden, hicrin eine Auffordernng erblickt
haben würde, den Vcstimmnngcn dcs Pragcr Friedens
cine beschränktere Auslcguug zli geben. Insoferne sieht
die Aeußerung dcs Herrn Ministers einer vielleicht sub-
jcctivcn Beschäftigung mit den intcrncu Verhaltnisscu
ciucS Nachbarstaates nicht ganz unähnlich, und da müßten
wir ihm bemerken, daß wir freilich scine Anffassnng nicht
gelten lassen tonnen. Dic österreichische Regierung sucht
ihre Stütze in den außerdcutschcn Elementen dcr Mon-
archie uicht luchr, als in den deutschen, allerdings aber
anch nicht wcuigcr. Doch dies sind in dcr That nur
Nebensachen, anf die wir um so geringeres Gewicht
legen, als Fürst Hohculohe zugleich die Versicherung
seines warmen Interesses an der Förderung dcr Ans-
gabcn ausspricht, die Oesterreich in sciner Mission als
östliche Grcnzmacht zngcfallcu siiid. Dcr unbefangene
nnd wohlwollende Sinn, nxlchen dcr Herr Minister dcr
Entwickelung Oesterreichs in dieser Beziehung entgegen-
bringt, verpflichtet uus zu lebhaften! Danke, wenngleich
das, was dcr hochgestellte Reducr über sein Verhältniß
zn Prcnßcn sagt, für Oesterreich den Gedanlcu nahelegt,
sich cincr cvcntucllen Unterstützung Baierus dabci uicht so-
wohl iu München, als iu Äcrliu versichern zu müssen.
I m Ganzcu können wir das Programm dcs Fürsten
Hohcnlohe mit der größten Bereitwilligkeit acccptireu.
Selbst dic Entschiedenheit, mit welcher das baicrischprcn.
ßischc Bünbniß bctout wird, hindert nicht, daß der
Schluß der Ausführungen des Fürsten die vollc Freiheit
anderer Bündnisse für die baicrischc Politik offcu hält.
Denn cm Bündniß, welches gcsncht werdcn wird, ist
offenbar noch nicht vergeben, und mit diesem erläutern»
dcn Zusätze crschciut uus zngleich die Frage offcu gc<
halteu, ob für jeden iirieg, den Preußen nnteruehmcu
will, ihm im voraus und ohne Unterschied die Auuoes-
gcuosscnschaft Vaicrns gesichert ist."

„Gegenüber denjenigen östcrr. Zcitungsstimmen aber,
welche in den Aeußerungen dcs Hcrrn Ministers Stoff
zu crucucrteu Angriffen gegen die kaiserliche Rcgicrnng
snchcu, muß bemerkt wcrdcn, daß von Seite dcr lctztc-
rcn gcrndc jetzt wieder eine rechtliche Aufforderung an
die Deutschen ergangen ist, wieder in den Vordergrnnd
zu treten. Wird der außerordentliche Reichsrath von den
Deutschen beschickt, so darf man sich auch ohne besond»
rcn Optimismus der beruhigenden Zuversicht hingeben,
daß dic Masse dcr darin versammelten dentschcu Intel l i-
genz jedermann über daS wahre Gewicht nud die wahre
Bcdcutuug des Dcutschthums m Oesterreich die gc-
wünschte Aufklärung geben wird."

Die k. k. Mjllehrallstlllt M Wariabruml.
I . . V . Diese Anstalt, welche sich seit ihrem nun nahczn

62jährigcii Bcstcheu' cincn bcdcutcudcn 9cnf auch übcr
die Grcnzcu uuscrcs Kaifcrstaates hiuaus erworben hat,
wird dcinnächst zum 9la»ge einer Akadcnne erhoben wer-
den. M i t dieser Erhebung ist anch eine durchgrcifcudc
Rcform dcs Stndienplancs verbunden.

I u einer Zeit, wclchc den technischen Fachschnlcn
und dcr davou abhängigen Hebung dcr Industrie nnd
Aodcncultur mit Rccht cin so großcö Jutcrcssc widmet,
ist dicö sicherlich eine erfreuliche Thatsache. Es wird
also auch uuscren Lcscru, welche sich ciucr solchen Theil-
nahme gcwiß nicht verschließen, im Allgemciucu, als auch
besonders mauchcm jüngcrcu oder crgrautcu Mariabrun-
ucr, dcrcn mciu schöucs Vaterland doch einige zählt,
angenehm sein, wcuu ich es in dcu nachfolgenden Zcilcn
vcrsnchc, ein Bi ld dcs Eutstehcus nud dc/ Eutwicklung
dieser Forstschule bis auf unsere Zeit zu entwerfen.

l I m Jahre 1805 errichtete der k. k. Obersthof- nnd
Laudjägcrmeistcr Ioh . Franz Ncichsgraf zn H a r d c g g -
Glatz mit Genehmigung Sr. Majestät weiland Franz 1.
einen praktischen Forst^chrcnrs beim k. k. Obcrforst«
amte zu P u r k c r s d o r f in Nicdcröstcrrcich. Die Lei-
tung dieses Curses oblag dem dortigen Obcrforstmeistcr,
als Lehrer fungirtcn die Forstbcamtcn dcs Waldamteö.
Dieser rein praktische Cnrs wurde bald nicht mehr ge-
nügend erkannt, nnd so wnrden denn über Anregung dcs
Grafcn H a r d c g g die Prufessorcu dcr Thcrcsiauischcn
Rittcrakadcmie Ebbc , S c h n l t c s und S c h m i d t
;nr Ansarbcitnug ciucs Lehrplaues beauftragt, wclchcn
sic auch ans breitester Grundlage cntwarfcn. Mathc-
matik, Natlirknndc und praktische Baumzucht mit zahl-
rcichcu Nebenfächern sollten in einem niederen uud höhe-
reu Enrsc gelehrt und die Anstalt nach dem Locale dcr
Thcrcsiauischcu Rittcrakadcmic verlegt wcrdcu. Dicscr
Eutlvurf wurde mit dcr allerhöchsten Entschließung vom
7. April 1808 mit dcu vou dcr Wicucr Universität nnd
dcr nicdcröstcrreichischcn Regierung vorgeschlagenen Acn^
dcruugcn sanctiouirt. Die nicderösterreichischcn Stände
stcucrtcn ans dcm Doinesticalfoude 4000 f l . zn den Kosten
bei; das Institut blieb in P u r k c r s d o r f .

Da sowohl dem nenen Obcrftjagcrmcistcr Fcrdi-
muld Grafen zn H a r d egg, als auch dem Forstlehrer
S c h m i d t , welcher ans Dentschland berufen ward, dcr
gcgcuwärtigc Stlidicuplau nicht zwcckmäßig schiru, so
wurde über dcrcn Aurcguug mit der Hofkauzlci nud
Stndicu-Hofconuuission 1810 cin neuer "vcrciubart uud
1812 sanctiouirt. Schou 1813 bevorwvrtcte Graf H a r -
dcgg bei Sr . Majestät die Verlegung dcr Anstalt in
das (von A b r a h a m a S a n t a E l a r a erbaute) Augu-
stiucrlloslcr zu M a r i a b r n n n bei Wien, das mitten
im herrlichen Wcidlingauer Forst gelegen, dazll besonders
gcciguct schien. Sc. Majestät lratcn dicscin Vorschlage
bei „iu dcr Voraussetzung, daß dabei für die Augustiner
gcuug Platz übrig bleibe."

Dcr Micthvcrtrag mit dcm Augustiner-Orden wurde
abgeschlossen, 1813 trat dic uuu dcfiuitivc Forstlchranstalt
Ä i a r i a b r l i u n ins Vcben.

Allerhöchstcrscits lvurdc nlle Sorgfalt auf die He-
bung dcr Anstalt verwendet: 1816 schon wnrde die Er-
richtung cincs botanischen Gartens, cincs chemischen La-
boratoriums, die Anschaffung von Physikalischeu Instru-
menten und Anlage von Mineralim-- und cutomologi-
scheu Sammlnngcu vcrfügt. 1818 starb dcr Gründer
dcs blühcndcn Iustitutcs Ferdinand Graf H a r d c g g -
Glatz. Allein auch seine Nachfolger im Obcrslhofjägcr-
mcistcr-Amtc, Fürst Karl A n c r s p c r g , Ernst Graf
H o y o s ' S P r i n z c n s t ci n und Rudolf Graf v. W r b n a
ballten cinsig weiter au dem begonnenen Werke. Bald
nach dcm Tode H a r d c g g s crschien ciuc kaiscrlichc Eut-
schlicßuug, wclchc vcrfügtc, „daß bci den Scmcstral-Zeug-
nisscn so vorgegangen wcrdcn soll, wic dicS für Univer-
sitäten nnd Lycccn vorgeschrieben ist; daß sich bloße
Licbhabcr nach Bclicbcn cinigc Zwcigc in ciucr sclbst-
gcwähltcu Orduung eigcn machen können; daß Schüler,
wenn sie auslretcn, das Absolutorium erhalten; daß anch
Privatstudircudc, um ihre Bcfähignug für dcn Staats-
forstdicust darzilthuu, sich au dicscr Austalt prüfen lassen
können."

Diese Privatprüfuugen bestanden bis zum Iahrc
1850, zn welcher Zeit die Staatssorstprüfnugcn ins
Lcbcn traten.

I m Iahrc 1319 wnrdcn dic Vorschläge wegen
Ucl'crnahmc dcr Kostcn dcr Anstalt anf dcn Staatsschatz
definitiv genehmigt und Sc. M a j cstät erließen gleich-
zeitig dcu Acfchl: „gutachtlich anzuzeigen, ob cs nicht
räthlich uud aussührbar sci, das Augustiuer-Gebäudc zn
H t a r i a b r u n n mit dem dazu gehörigcu Tcrraiu ganz
oder größtcuthcils zum Eigcnthnnl des Iustitutcs zn
machcu, nud auf wclchc Art dies geschehen l'öuue."

Ueber dicseu Befehl jedoch ist noch bis heilte nichts
vcrfügt wordcu.

1821 wurde dcr W c i d l i n g a ucr Staatsforst,
welcher, in dcr nächsten Nähe gclcgcu, zu dcu praktischen
Demonstrationen jedenfalls am geeignetsten ist und an
3000 Jochc umfaßt, dcr Austalt als k. k. Schulforst
zngcwicscn. Uutcr den Professoren S c h m i t t , N i n k -
l c r nnd H ö ß kam abermals cin neuer Vtudicuplau zu
Staude, wclchcr dic forstlichen Disciplinen in 3 Jahren
lchrcn uud so eingerichtet sciu sollle, daß Studircndc,
welche größere Vortcuntuisse mitbrachten, die Studien
dennoch in 1 oder 2 Jahren thcilwcisc oder ganz absol-
vircn konnten. Gleichzeitig wnrdc dic Errichtung eines
rein die praktische Richtung einhaltenden cinM'iacn
niedern Lchrcurses ciiipfohlcu, für jene, welche geringere
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Vorkcnntnisse oder nicht die Mittel besitzeil, dm drei-
jährigen Enrs mitzumachen, 1827 erfolgte die Sanc-
tion inmg des ncucn Lehrplalics, wiewohl vom Entwnrfc
bcdenlend abweichend: es wnrdc ein zweijähriger ^ehr-
cnrs für höhere Forstbedicilstungen uuo ein einjähriger
znr Bilduug iin nntern Forstdienste ilormirt.

Uni diese Zeit auch wnrde die ^ocaldircction, welche
bisher abwechseld einer der Professoren besorgte, an den
k. k. Major Baron S i c t h a v o n W a ch a n übertragen,
und wnrde seither iniincr von höheren Mil i tärs, nament-
lich der technischen Branchen, besorgt.

Sc. Majestät weiland Baiser F r a n z wendete fort-
hin dein Institntc seine weise Sorgfalt zn; iin Jahre
1831 erschien abermals eine höchste Entschließung mit
dem Anftragc, zn erwägen, „ob nicht jedes Domininm,
welches einen bedeutenden Waldstand hat, wenigstens ein
im Forstlehriustitnte zn Mariabrnnn gebildetes Indi»
vidlinul anzustellen verpflichtet werden solle." Noch man-
ches wnrdc an dem Etudieuvlaue geändert, ergänzt, bis
im Schnljahrc 1849/50 der ncnc, noch jetzt bestehende
mit 2 Jahrgängen ins Leben trat. Damit wnrde das
Institut anch der Leitung des Niinistcrinmö fiir L a u -
d c s c n l t n r nnd B e r g w cscn zugewiesen; nach Anf-
hcbnng des letzlcrn übcrgiug es an das k. k. Finanz-
Ministerium.

Diesem hauptsächlich lind namentlich dem früheren
Finanzminister Edlen von P l c n c r , welcher vom Maria»
brnnuer Vchrtorper unter Borsitz des Ministerialrnthes
Fc i st m a u tc l schon im I u u i 1864 den akademischen
Lehrplan ausarbeiten liest, ist der wichtige Schritt in
der Reform dieser Anstalt, die Erhebung zur Akademie
zn danken.

An dieser Anstalt sind während ihres Bestehens in
P u r k e r s d o r f 5)7 nnd von M a r i a b r n n n her
15i21 Forstmänner ausgebildet worden, nnter welchen sich
jedoch während des langen 62jährigen Bestandes, nur
17 Kramer befanden! — Die „Mariabrnnuer" l'ilden
noch immer den Kern des österreichischen Forstbcamtcn-
thnms, nnd haben sich viele zn den höchsten Stellen im
Staats« nnd Privatoicnste, noch mehrere zn Koryphäen
in der forstlichen Viteratnr aufgeschwungen. Nesse l ,
der geniale Erfinder der Schiffsschraube, ist ans dieser
Anstalt hervorgegangen, wo er 1814 uud 1815) unter
dem als mathematischer Schriftsteller weitbekauuteu Pro-
fessor Winklcr den forstwissenschaftlicheu Studicu oblag.

Die Eollegialität, der schöne Brndcrsinn, der ans
dieser Akademie immer herrschte, sind weit bekannt; die
Mariabrunner aber lennt man namentlich in der Um-
legend von Wien als „flotte Hänser," was sic noch bis
ins späte Alter zn bleiben pflegen!

Oesterreich.
V5ien , 31 . Jänner. Bekanntlich haben mehrere

Journale die Nachricht gebracht, daß der Minister des
Aenßern Freiherr v. Bcnst eine Depesche an die Ver-
treter Oesterreichs im Auslande über die Berufung des
außerordentlichen Reichsralhes erlassen hat, und ein aus«
lllndischcs (rheinisches) Blatt wollte hicrans den Schluß
ziehen, „daß Oesterreichs innere Angelegenheiten auch
an die auswärtigen Höfe gebracht seien." Dagegen be-
merkt nun das „Wiener Journal:" „Allerdiugs besteht
hier die Uebung, die diplomatischen Repräsentanten Oester-
reichs von den bedeutendsten Staalsactioncn im Innern
unterrichtet zn halten und ihnen den Staudvnnkt der
Negiernng anch in solchen Beziehungen in authentischer
Weise klar zn stellen. Es geziemt sich, daß nnscrc be-
glaubigten Vertreter im Auslande über die Stellung zur
Bcrfassnngssragc genau informirt sind, wenn auch selbst'
verständlich solche Mittheilungen nicht zum Zwecke habeu
können, „innere Angelegenheiten an answärtigc Höfe zn
bringen." Nichtsdestoweniger kann die Ansicht als eine
richtige gelten, daß ein Borgang in der Vcrfassnngs-
frage, welcher die coustitnlionelle Gesinnung der Regic-
rnng klar erweist, anch eine Wirkung auf die äußercu
Verhältnisse des Reiches nicht verfehlen kann. Die irrige
Mcinnug, daß die äußere Politik in keiner Berbindnug
mit der innern stehe, daß sic unabhängig sein könne von
dcr glücklichen und friedlichen Regelung innerer Vcrhält-
uisse, wird mit Entschiedenheit von dem weiter nnserer
auswärtigen Politik zurückgewiesen. Oesterreichs settling
und Beziehungen znm Auslande werden wesentlich dnrch
scinc Fortschritte im Inlandc im Geiste des conslitn-
tioncllcn Systems beeinflußt wcrdcu. Zwischen dcr äußern
nnd innern Politik des Reiches besteht jetzt mehr denn
je ein nothwendiger nnd sorgsam erhaltener Zusammen-
hang. Den Vertretern Oesterreichs im Anslandc wird
mit einer bestimmten Absicht vor-Angcn gehalten, daß
sie Repräsentanten eines Staates sind, dcr dein moder-
nen VcrfassuugSlebcu zugethau ist, nnd sie sollen fort-
während in officicllcr Kenntniß von den Fortschritten
ihrer Regicrnng anf dein coustitnlioncllcn Gebiete erhal-
ten werden."

T r i e f t , 21 . Jänner. Nächster Tage soll eine gc>
mischte österreichisch-italienische Eommission in Görz
zusammentreten, um die neue Grenze zwischen Oester-
reich nnd Italien gemäß den Bestimmungen dcö Fric-
dcnsvcrtrages vom 3. October einer nachträglichen Super-
Revision zn unterziehen.

Unsland.
Neape l , 13. Jänner. (Allg. Ztg.) Neben den

Volksschulen nnd der Universität haben besonders zwei
Anstalten die Aufmerksamkeit Berti'S auf sich gezogen.
Bei seinem Äesnch in Pompeji uud Hereulanum konnte
er sich über dcu Fortgang der Ausgrabungen nnter
Fiorclli's Leitung höchst anerkennend aussprechen; vor-
zügliches Interesse erregt aber der von Berti schon früher
genehmigte Plan, an dieser classischen Stätte eine Schnlc
dcr Archäologie zn errichten. Mehrere pompejanischc
Hänser werden bald vollständig für dicfen Zweck einge-
richtet sein, nnd es soll eine Anzahl von Zöglingen be-
ständig dort wohnen, nm sich vollständig in ihr Fach
cinznlebcn nnd in diesem einzigen Mnscnm heimisch zu
werden. Nicht geringere Beachtung verdient die Mis-
sionsanstalt für junge Ehiuesen, welche als Filiale der
Propaganda ans Gcsnudheitsrücksichten vor einigen Iah-
ren aus Rom Hieher verlegt wnrde. Nach dcr Anfhcbnng
dcr Klöster müßte anch diese Anstalt aufgehoben werden.
Allein mit Rücksicht auf die neuerdings mit Ehina an-
gebahnten Haudelsverbindnngcn erscheint es für Italien
sehr gerathen, eine Anstalt zn schützen, welche den italic»
nischcn Interessen in jenen Bändern nnr förderlich wer-
den könnte. Minister Berti theilt vollkommen diese Ueber-
zeugung und will diese Anstalt sogar dnrch eine zweite
Section erweitern, in welcher italienische Jünglinge zu
Handelsagenten in Ehina n. dgl. ausgebildet werden
sollen. Dem Vernehmen nach ist die Abreise des M in i -
sters auf heute festgesetzt.

"Par is, 17. Jänner. Gestern fand in den Tnilc-
ricn der erste Bal l der Scsfion statt. Gegen 10 Uhr
erschienen dcr Kaiser nnd die Kaiserin nnd verweilten
bis nach Mitternacht in den Tanzsälen, um sich nach
eingenommenem Souper gegeil 1 Uhr in ihre Privat-
gemacher zurückzuziehen. Man bemerkte, daß der Kaiser
sich lange mit den Botschaftern Rußlands uud Preußens
uuterhielt. Dcr Prinz Napolcon, die Prinzessinnen
Elotildc nnd Mathilde wohnten dem Balle nicht bei.
Der Bal l war übrigcus schr glänzend, aber, wie immer
dcr crstc Tnilcrieuball, sehr zahlreich besucht. — Paris
ist ringsum dnrch dcu Schnee von der Welt abgesperrt.
Die hente erwarteten italienischen, spanischen, englischen,
süddeutschen nnd österreichischen Posten sind ansgebliebcn.
— Die Gcncralpostdireetion zeigt an, daß dnrch den
uugcwöhulicheu Schneefall die Verbindnng zwischen bci-
nahe allen Stationen der Vyou-Mittelmecrdahn nnter-
brochcn worden ist. Die Postbehörde hat, da man noch
nicht weiß, wann dcr regelmäßige Verkehr wieder her-
gestellt sein wird, eine Postverbindnng zn Wasser zwi-
schen ^yon und Avignon eingerichtet, die zwischen diesen
beiden Pnnkteu, wenigstens so lauge die Schifffahrt mög»
lich ist, einen annähernden Ersatz bictct. Der „Moni-
tenr" zählt 13 Departements des mittleren nnd süd-
lichen Frankreichs anf, in denen der Eisenbahnverkehr
vollständig eingestellt werden mnßte. Von Marseille
ans können nnr die beiden Strecken nach Nizza und
nach Aix befahren werden; in Toulonfe hat seit Moutag
jede Verbindung in südöstlicher Richtnng über Mont-
pellier hinans aufgehört. — Heute faud das feierliche
Bcgräbuiß des Malers Ingres statt. Die Leichenfeier
wurde in der Kirche Saint-Thomas d'Aqnin abgehalten.
Die Enden des Bahrtnchs wnrden vom Senator nnd
Viccadmiral Graf Bonct-Willanmez, dein Bürgermeister
von Montanban, dem Gebnrtsorte des Verstorbenen, von
Herrn Lcfucl <?), dein Präsidenten dcr Akademie dcr
schönen Künste und Vizepräsidenten Herrn ^chmann,
einem Zöglinge des Verstorbenen, gehalten. Dcr Kaiser
hatte sich durch dcu Grafen v. Nicnwckerkc vertreten
lassen; Prinz Napoleon dnrch einen seiner Adjutanten,
die Prinzessin Mathilde dnrch ihren Ehren - Eavalier.
Außerdem folgte eine Deputation des ^cnats nnd fast
die gesammte Akademie der schönen Künste. Der An-
drang dcr Freunde uud Bewunderer Ingres' war so
bedcnlcnd, daß die Kirche nicht groß gcuug war, alle
anfznnehmen. Die Vciche des verstorbenen großen Malers
wnrde nach dem Friedhof P^rc^achaise gebracht. Meh-
rcrc Rcdcn wurden dort gehalten.

P a r i s , 20. Iäuncr Abends. I n nntcrrichtctcn
Kreisen eircnlirt folgende M i n i st c r l i st c: R o n h c r ,
Staats- und Flnanzminister; Marschall N ic l , Kriegs'
minister; Admiral Riganlt dc Gcnonilly, Marincmi-
nistcr; Foreadc dc la Roqncttc, Minister dcr öffentlichen
Arbeiten. Marquis dc Monsticr, ^cwalettc, Dnruy nnd
Barochc sollen ihre Portefeuilles bchaltcn.

— Wic die „Libertc" vernimmt, wäre cö nicht nn-
möglich, daß man in dcr o r i e n t a l i s c h e n F r a g e
zu einer g ü t l i ch c n L ö s n n g oder doch wenigstens zn
einer V e r t a g u n g der Vösnng gelangte. Die der Pforte
gewogenen Mächte suchen, um cincn gewaltsamen Ans-
brnch zn verhüten, den Snltau zur Zurückziehung dcr
türkischen Garnisonen ans Serbien zn vermögen. Ercta
soll dagegen seine eigene Antonomie erhalten, dcm Na-
mcn nach abcr nntcr dcr Herrschaft des ^nltans bleiben.

S t . Pe te rsburg , °16. Jänner. (Allg. Ztg.) Dcr
„Russische Invalide" schreibt in seiner militärischen
Rnndschan: „Die Armee zählt jetzt im Fricdcnsstandc
700,000 Mann, daher gegen früher ciuc Vermindcruua
nm 100,000 Mann eingetreten ist. Die Eomplctirnng
znr Kriegsstärke erfolgt nöthigcnfalls innerhalb 0 Wochen.
Die Artillerie wird binnen 2 Jahren vollständig mit
ncucn Geschützen versehen. I n , Jahre 1807 wcrdcn

300,000 Hinterladungsgcwchre und 300 gezogene Ge«
schütze fertig." Abgesehen davon, daß dcr wohl nicht
ohne Hinblick auf den Orient hervorgehobene prächtige
Friedensstand von 700,000 Mann mit dcr Eomvlctirnng
zur Kriegsstärke innerhalb sechs Wochen dadnrch gc«
dämpft wird, daß eine Unigcstaltnng der Waffen vor
sich geht, welche Jahre in Ansvrnch nimmt, wollen wir
doch znr Bcruhiguug dcr Gemüther in S t . Petersburg
und Moskau hier aufügcn, waS das „Ausland" kürzlich
über die Schlagfertigst dcr russischen Armce sagle.
,,^o hohe Ziffern anch immer die Mannschaften er-
reichen mögen," hieß cS da, „die Rußland nntcr den
Fahnen hält, so gering ist ihre Schlagfcrtigkeit. Die
verbündeten Westmächte hatten im Frühjahr 1854 Ruß-
land den Krieg erklärt; ihre Flotten erschienen 'gleich-
zeitig in den Dardanellen; cS gab damals Telegraphen
welche zeitig genug die Russen nnterrichtcn konnten, daS
irgend ein Schlag au dcu pontischcn Küsten ihncn drohe,
als abcr dic Vanduug dann wirklich erfolgte, fanden die
Alliirten nnr nngenügcndcn Widerstand in dcr Krim.
Scbastopol war nahe daran, dnrch cincn Handstreich zn
fallen, und noch lange Zeit blieben die Hccrc der beiden
Wcstmächle so schwach, daß, weuu die Russen nnr 100-
odcr 15>0,000 Mann nach dcr Krim hätte werfen
können, die Alliirtcn nothwendig anf ihren Rückzug hät-
ten dcuken müssen. Erst im zweiten Jahre dcr Be-
lagerung Scbastopols wnrdcn größere Kräfte an dcm
betreffenden Pnnkt, abcr zn spät entwickelt. Noch auf«
fallcudcr war die geringe Waffenbcrcitschaft dcr Russen
bei dem lctzteu Poluischcu Ausstände. Als er am Beginn
des Jahres 1863 anSbrach, zogen sich die russischen
Besatzungen von dem Umfang des Königreichs nach dcr
Festung Warschan, ihrem Sammelpunkt, zusammen.
Dort verharrten sie monatelang in der Desensive uud
zeigten sich so schwach, daß mehr als einmal die Eisen»
bahnvcrbindnng zwischen Warschall nnd St . Petersburg
in die Hände ihrer Gegner fiel. Erst im Sommer
trafen hinreichende Verstärkungen ein, daß sie von War-
schall ans wiederum zum Angriff sich ansbreiten uud
drn bewaffneten Aufstand über die Grenzen des König-
rcichs znrückdrängcn konnten. Die lange Dancr des
polnischen Anfslandcs zeigt uus dcutlicb, über wic wcuig
Kräfte Rußland zu verfügen hat, wcnu es Plötzlich von
dcr Nothwendigkeit überrascht wird, dcu Dcgen ziehen zn
müssen. Da man jetzt so vicl von einer französisch-
österreichischen nnd einer preußisch-rnssischen Allianz
faselt, so ist es nicht überflüssig zu bemerken, wie gefähr-
lich es für das Berliner Eabinct sein müßte, wenn es
dnrch offenes Äimoniß mit Rußlnnd die Feindseligkeiten
Frankreichs herausfordern würde; denn wenn anch bei
einem Kampf auf lauge Daucr die russische Kriegsmacht
der französischen die Wage halten könnte, so ist es doch
nicht llng, einen Bundesgenossen sich zn erkaufen, dessen
Hilfe erst herbeikommt, wenn die Entscheidungen schon
gefallen sind. Daß die Russen von jeher spät ins Feld
rücken, das hat niemand zn scincm Schaden besser er»
fahren, als die Prenßen im Jahre 1806, dann später
im Jahre 1813 nnd endlich im Jahre 1815, wo bei
Waterloo bereits allcS vorüber war, ehe die rnssischcn
Helfer eintreffen konnten."

M e x i c o . Die „Patric" vernimmt aus Veracruz
über New-Iork: Die Truppcu dcö Generals Mejia,
verstärkt durch drei Iägcrbatailloue, habcu vor Sau
^nis Potosi wieder die Offensive ergriffen lind dic Dissi-
denten geschlagen, welche hicbei ihre Artillerie uud ihr
Kriegsmaterial verloren. Es ist dicS dcr fünfte sieg-
reiche Kampf, welchen Mcjia den Inaristen geliefert hat.
Miramon opperirt mit einem Eorps kaiserlicher Truppen
im Staate Oajaca. Der General Douay ist von
Mexico in Pncbla angekommen, dcm Sammlnngsorlc
eines Theils des französischen Erpeditionseorps. Er
sollte diese Stadt bis Ende Jänner besetzt hallen. Die
Befestigung von Orizaba ist nnter dcr Veitnug dcr fran-
zösischen Genies vollendet worden.

Amer i ka . N e w - Y o r k e r Blätter melden die
Niedcrmetzelnng von Befatzungs - Truppcu dnrch I n -
d i ane r . Diese Nicdermetzelnng hat im Fort Philipp
Kearney, Gebiet Thccotha, stattgefunden. Sicbcnuud-
achtzig Mann cincs amerikanischen Regiments wurden
von den Rothhänlen in einen Hinterhalt gelockt nnd er-
barmnngslos sealpirt. Die Wiederholung dieser von
den Indianern in den letzten Monaten dcö Iahrcs 1866
verübten Schlächtereien nnd dcr Unstand, daß diese sich
über eine große Gebictsstreckc verbreiten, nämlich von
NeN'Mcxico bis an die Nordgrcnze, beunruhigen analog
die amerikanische Presse, welche dcr Meinung war, daß
man endlich mit den Rothhäuteu fcrtig gcwordcn sci.
Nnr die „Tribune" hatte ciuc allgemeine Schilder!)»
bling nntcr dcn wilden Stämmen des Westens prophe-
zeit. Es wnrdc ihr abcr nicht geglaubt. Zn der Nach<
richt von dcr obcn erwähnten Metzelei kommt jetzt die
Meldung aus den Prairien, daß zwölf Indianerstämme
sich zusammcugcllM nud ihre Krieger vereinigt haben,
um gcgcn die bleichen Gesichter der Gebiete Decotah
und Montana zn marschircn. Aehnlichc Nachrichtcn kom-
men ans Idoho, Arizona nnd Kanzas, nnd es vergeht
keine Woche, ohne daß man vernimmt, daß ein Zul!
Answandcrcr von Indianern angefallen nnd nicdcrgc-
macht wordcn ist. ^

Aus J a p a n lauten die Nachrichten bis znm 1^ '
November. Dcr britische Gesandte S i r Harry Partcs
hat die Gesandtschaft wicdcr in Icddo inslallirt, nnd l e "
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abwechselnd in Icddo und I M ) a n n . Die japanischen
Großen beginnen, mehr als sonst üblich war, mit den
Fremden zn verkehren. InMMino-no-Kami, eines der
Mitglieder dcs Gorogio oder großen Raths, kam kürzlich
nach Iokohama nnd beehrte eine Preisvcrtheilnng in der
franco japanischen Schnlc mit seiner Gegenwart, stattete
nm Bord des britischen Kriegsschiffes „Princcß Noyal"
einen Bcsnch ab, nnd wohnte Tags daranf einer Parade
des ^!». Ins. Ncg. bei, welche vom Gesandten dem japani-
schen Gast zn Ehren veranstaltet wnrdc. —Ans der Um-
gebung der ncncn Taiknn konnnt die interessante Nachricht,
daß derselbe bei der japanischen Cavalcric die Einführung
europäischer Sättel beschlossen nnd gleichzeitig angeordnet
habe, daß die einheimischen Äcamtcn das Tragen zweier
Säbel anf der Straße in Znkuuft unterlassen sollen. Die
Streitigkeiten zwischen dem Taiknn nnd dem Fürsten von
Nagato sollen vollkommen beigelegt sein. Ersterer, welcher
eine für japanische Herrscher ganz ungewöhnliche Thätig'
keit und Energie entwickelt, soll, nach Napolconischcr Art,
ein Programm der von ihm einzuschlagenden Politik zn
veröffentlichen beabsichtigen, in welchem namentlich von
der gewissenhaften Ansführnng der mit fremden Mächten
eingegangenen Verträge, sowie von dem Fortschreiten des
Landes anf den Pfaden moderner Civilisation stark die
Rede ist! Anch soll jeder der Daimijos aufgefordert wer-
den, seine Ansichten über die ?agc des Reiches nnd die
Mi t te l , sie zn bessern, offen ansznfprcchen. Vielleicht
l'ommt der Taiknn fogar noch auf den Gedanken, ähnlich
wie der Vicckönig von Egyptcn, feinen Unterthanen auch
eine Constitution zn geben.

Hagesneuigkeiten.
— ( E i n L r l a h d c s K r i c g s m i n i sl e r ö) schürst

den k. l . Ofsicicren unter Hinweis auf cuic dcreits bestehende
Verordnung neuerdings ein, sich dimicn sechs Nochcn mit
der Sprachc, wclchc die Mehrzahl dcr Mannschaft im ^eg i '
mcnte spricht, in der Wcise vertraut zu mochen, dcih cin
directcr Vcrlehl zwischen Ossicicren und Mannschaft eintreten
und unausgesetzt bestehen lünne.

— ( D i e T i r o l e r L a ud c s u e r t he id i a. n n g 3 -
M e d a i l l e n ) uun 18LL habcn die beiläufige Größe eines
GuldcnslückeS. Auf der Vorderseite ist das Aildnih Seiner
Majestät d,s Baisers, auf der Kehrseite in cinem Eichen-
und Lorbeerlranz die Worte: „Meinem treuen Volle von
Tiro l 1LLL . " Dieselben werden jedoch nicht, wie, ursprünglich
bestimmt, an einem roth-weißen, sondern an einem grün-
weihen Vande gelragen. Wie man erfahrt, ist beantragt,
auch jene Compagnien mit der Medaille zu bcthcilen, dic
marschbereit waren, aber wegen des eingetretenen Waffen-
stillstandes nicht mehr ausmarschiren lonntcn.

— ( E i n e H e l d e n t h a t . ) Nach einem soeben ans
Vuenok-Ayres an das Hcmdclsminislenum eingelangten ?ssi.-
cirllen berichte war dort die wackere That des Capiläns
und der Mannfchast ciucö österreichischen Kausfahrers Gegen-
stand rer Vewunderung. CapitHn Laurovich und die Mann-
schaft des österreichischen Handelsschiffes „Anf i t r i te" haben
nämlich wahrend ciiies furHtbarcn Sturmes, der am 29ten
lüclober v. I . auf der Nhede von Buenos »Ayres wüthete
mit größter Lebensgefahr s i e b c n z e h n Matrosen, die Be<
mannung uon zwn französischen Handelsschiffen, gerettet
welche in Folge des Oican« zusammenstießen, untersanken
und spurlos verschwanden. Die Bevölkerung von Vuenos°
Aorcs hat sofort cine Sammlung veranstaltet, um den
muthigen Oesterreichern ein Erinnerungsgeschenl zu über-
reichen.

— ( U n v e r s c h ä m t e B e t t l e r . ) Den Pariser Bett-
lern fehlt es nicht an Geist. Die „Pat r ie " erzahlt folgende
Anecdote von cinem Bettler.- Derselbe spricht einen Vorüber,
gehenden um H Uhr Morgens auf dem ttoncordia-Plcchc mn
e.n Alm°,en an. Es ist wohl schon sehr spat zum Vetteln,
sagte d.r V o r ü b e r g ^ d e . Und viel zu spat, um etwas
abzuschlagen erwiderte der Bettler lallbliUig. Und seine
drohende Miene erzwingt das Almosen.

Locales.
— ( G e m e i n d c i a t h s s i k u n g . ) Morgen findet

eine Sitzung des Gcmeindcrathes statt. Auf der T a g e s »
o r d n u n g stehen: Mittheilungen des Vorsitzenden i Wahl zweier
Gememderülhe als Mitglieder der Landlagswahlcommisston -
<l. Vortrage der vierten Section: u) ^i^uidalion für die
Cchotterliefcrung am Hauplplahc, d) Holzrcchnung pro Octo-
ber und November 1 8 0 « , e) Accordirung der Kugelstcin-
^ ' ' ^ " 5 N " ^ 0 ' . ä) Liquidation der Echotterlikferunq auf
° " St Martiner ^ " b o , o) Anlraa zu einer Nachtraqs-

^ ' ^ " " ' ^ Oheime Sitzung: Bürgerrecht

— ( E l i s a b e t l ) . ^ i n d ^ , s ^ t a l . ) Ih re (5rcellc»z
d " ^ , r m n von Bach ^ dem Ninderspital/einen
Centner lemes Mundmehl ^spendet. Möchte dieses Beispiel
recht Vlel Nach,°lger finden uud namentlich die Herren 5auf .
leutc LebensmUtcl und Victnalien speien „nd so die Neaie.
losten mindern helfen.

— ( B e a m t e n v e r e i n . ) Morgen findet eine Ver-
sammlung dc>2 hiesigen Localausschusscs stcm, wclchc in Folge
Aufforderung der Direction über die Abhaltung ciner J a h -
r e s v e r s a m m l u n g zn berathen haben wird. (?Z ,st z»
wünschcil, daß der Verein immer lebhaftere Betheiligung
fände und daß insbesondere die V o r s c h u ß a b t h ei l u u g
baldigst inZ Leben treten lönne. Nachdem dieöfallö mehrfach

in unseren: Blatte Anregungen geschehen und Belehrungen
verbreitet worden sind, konnte bisher noch lein erfreuliches
Ncsnltat gemeldet werden. Nun haben aber 7 Mitglieder
dcö Vereins ihren Beitritt zu einem in Laibach zn gründen-
den Vorsckußvcreine erklärt, und wenn dieses Beispiel nnr
noch einige Nachahmer fünde, so tonnte der Verein, wenn
auch vorläufig mit geringen Mittel», al-! constiUlirt betrachtet
werden. Association ist das Zauberwort unsorer Zeit, wel-
ches manches ermöglicht hat, was un.iusführbar schien. Allsal-
lige Beitrittsanmeldungen werden auch im Zeitungscomploir
angenommen.

— ( P r ä b e n d e . ) I m Amlsblattc wird eine Sigmund
Freiherr v. S c h w i t z e n ' sche Stistungspräbenoe im Betrage
von 120 f l . 0. W . für Witwen und Fraulein ans dem
lrainischcn Herrcnstande mit dem Termine bis 15. Februar
bei der k. l . Landesregierung ausgeschrieben.

Ncntstc M
G r a z , 21. Jänner. Aci den Wahlen für die

Landgemeinden Stcicrmarks wurden wiedergewählt: Graf
G l e i s f t a ch, 3t a ch oy , Aich,n a y r, Moriz v. Kaiser-
f c l d , H ä f f n e r , Moriz Frank. Ncngcwählt find:
Ä r a n d s t ä t t c r , Schlof fcr , A l t m a n n nnd Graf .
Von Slovenen wurden gewählt: Lentschek (neu),
N a z l a q , ^ iP f t o l d (neu), N a k (ncn), W o s ch n iak
(neu), D o m i n k n s c h (neu), H c r r i n a n n .

Das „Memorial" versichert, daß nie von einer
Anncrwn der Insel C a n d i a an EgYPten oder gar an
Griechenland die Rede war. Wahrscheinlich werde man
ihr eine ähnliche Stellung, wie der Insel ^anws nnd
vielleicht selbst einen christlichen Gouverneur geben. Die
Verlangen der (5andiolcn beziehen sich hauptsächlich anf
Rechtspflege, Gleichheit der Cnltnr, Garantien fnr dic
persönliche Freiheit und anf Wahl der Gemeindebehör-
den. (5s follcn, je im Verhältniß zur Kopfzahl, alle
Ttämmc zu den administrativen nnd gerichtlichen Aem-
tern anf der Insel zulässig sein. Ucbrigcns sind alle
diese Reformen, wclchc Muslapha Pascha iu Aussicht
gestellt haben soll, bereits in dein Hatti.Hllmajum von
1.M; hinlänglich angedeutet.

Ein M i l i t ä r au fs tand ist in I assy ausgc-
brochcn. Die Ursache hiervon war folgende: Oberst
Radowitz verfuhr gegen seine Untergebenen mit einer an
Tyrannei grenzenden' Strenge. Mehrere Officicrc führten
deshalb gegen ihn Klage, worauf Radowih die klagen-
den verhaften lassen wollte — doch sowohl Officierc als
Unteroffiziere weigerten sich, diese Verhaftung vorzu-
nehmen. Cs entstand eine Unordnung, welche sich zu
einem solchen Tnmnlt steigerte, daß Oberst Radowitz
schleunigst au den Fürsten Karl l. tclcgraphiren mnßte,
damit ' ihm M i l i t ä r n n t e r st ü tznng, namentlich
A r t i l l e r i e , zngeftndet würde.

P a r i s , 21 . Jänner. Die „France" meldet, die
Regicruug arbeite au einem Scnatsconsnlt, das dem
Senate den ncncn Rcformm cntfprechcnde Äefngnissc
und größeren Antheil an der Gesetzgebung gewährt. Dcr

Ctcndard" schreibt: Ein laiserl. Dccrct vom IC. d M .
hebt dic außerordentlichen Vulliuachtcu des Truppen-
obcrcommandanten in Merico, Vazaine, auf.

T r i e f t , 22. Jänner. Der Lloyddampfer „Austria
brachte dcr ..Tr. Ztg." heute die ost in bisch-chin e-
fische Ueber land post. Die Fencrsbrnnst, wclchc
ant 20. November in Yokohama (Iaftan) wüthete. zcr<
störte cin Drittel der fremden nnd zwci Drittel dcr
einheimischen Ricdcrlassmigcn. 05 Hänscr von Fremden-
und Consnlatwohnnngcn bra>ntten nieder. Dcr Gc»
sammtschaden wird auf ^ Äiillioncn Dollars geschäht,
wovon 2.150,000 durch Versicherung gedeckt sind.
Mehrere japancsischc Studenten siud anf ^cm Wege nach
England, wohin die Regierung sie schickt, um europäische
Gesetze und Gebräuche kennen zn lernen. Dcr Eut-
schluß dcs Mikado, dcn Krieg zn beendigen, hat bei
einigen scincr mächtigsten Anhänger Unzufriedenheit er.
rcgt. ^ Die Beute, welche dic Franzosen in Kanghoa
machten 'cigt von cincm hohen Grade materieller Eivi»
lisatioi/nnter dcn Bewohnern von Korea. Dic Aiblio-
thct dcs Königs wurde uach Paris geschickt. — Dcr
Pciliofluß war am 26. November gefröre». — Dcr Toatai
von Shaughae hat die dortigc chinesische Bevölkerung
aufgefordert, interessante Gegenstände nach Paris zur

^ A u s ^ e ^
trie" 'gemeldet, daß General Blauco vom Kaiser 'Maxi-
milian 'nm Kriegsminüter ernannt worden ist an stelle
des Generals Tavcra, dem ein Eommando in dcrArmec
übertrage., worden ' M t es,
in Eliibnahna, dein Mlttelpnukt dcr znarlstl,chcn Rcgic-
rilna opcrircn. Man glaubt, daß dic Kaiscrlichcu nach'
stcus' stark gcnng scin werden, nm durch eiu combiuir.
tcs naudclii gleichzeitig iu den Staaten Oajaca, Ehl-
hnalM nnd San ^onis operircn zn können, wo die Dis-
sidenten ihre hauptsächlichsten Strcitkräfte zusammcngc-
,',os<en haben. ^ ^ ^

Telegramme.
Pest , 21. Jänner. Morgen beginnt die Peti-

tionscommission ihre Vcrathnngen. Die Sicbcnnnd-
scchszigcr'Eommission wird ihre Acrathnugcn nach dcr
Rückkunft dcs Grafen Andrafsy fortsctzci,.

B e r l i n , 21. Iäuucr. Dcr Priuz nud dic Prin-
zessin Ludwig von Hessen trafen gestern hier cin, wnr<

dcn von dem Kronprinzen und dessen Gemahlin am Bahn-
höfe empfangen nnd besuchten heute die Köuigin Augusta.
— Der Kronprinz empfing gesternten Grafen Schwe-
rin.—Mecklenlmrg-Ttrclih'.und Weimar zeigten die Ans-
schrcibnng dcr Parlamentswahlen auf deu 12. Februar
an. - Die „Vörscn-Ztg." hört, daß die Wiedcrvcrleihnng
dcs seit dcm Kriege ruheudcn Exequaturs an die öster-
reichischen Eousulu iu Preußen bevorstehe.

P a r i S , 12. Jänner. Dcr heutige „Moniteur"
schreibt: Die Regierung hat das lebhafte Verlangen,
die Motive, wclchc dic Haltnng in ihrer auswärtigen
Politik bestimmt haben, dcr Würdigung der großen
Staatskörpcr zn nntcrbrcitcn. — Die Aufhebung der
Adrcfsc wird die bezüglichen Aufklärungen nicht verzögern,
denn die Regierung ist entschlossen, vom Anbeginn dcr
Session Interpellationen über die auswärtigen Angele«
gcnhciten anzuuchmcn.

Vukarest, 21. Jänner. Fürst Karl tritt am 27tcu
Iänncr eine Reise nach dcr Moldan an. Das Instiz«
ministcrinm hat beschlossen, dcn Obersten Gerichtshof
nach Iassy zn verlegen.

S tcw-Aork , 19. Jänner. (Kabeltclegrcmnn.) Nach-
richten aus M e x i c o mcldcu, daß Marschall Vazaiuc
frauzösischcn Mil itärs es gestattete, in die Dienste des
Kaisers Maximilian zu trctcu.

Telegraphisch«' Wechselconrse
uom 22. Jänner.

5perc. Metal l ic,»^ 5)8.25i. — s.psie. MctalliqneS mit M a i - und
N>)Ut!nber-Ziiisl'n02.!>0.— f>ftere. Natinunl Äulehcu!^!),!)!', — Vnul»
aclieu 727. — Crcditactien 101 .<Ü>. — 1«<:0,'r Slaatsaolcheu d0,20.
— Silber 1^1 05. — i!ottduu 13,'l. — ss. i .Dncatf i , l!,28

Oeschäfts-Zeitung.
t ^ u v (^infi l l )r l lNss der G o l d w ä h r l l n q i l l Oester-

re ich. ) M i t gl̂ szoin Ernst wird eben jsl.tt die ssw^' cviirlcrl,
iu N'ie scru sich die Annahme dn' OoldU'lihrnug für Ocstnrcich
rnipfchlsii lnöge, nild wird mil aslVu Hobeln dnraus hiussearbrilet,
d̂ -ii l̂üschlüs; a:i da? Miiüsiyslmi ciner Ncihc rrr cirüßtcn cnro^
pmschcn Perkehröstantcn vorzubfreilcn. Man vcrl^iut cillcrdinqs
nicht, dc>sz uu!>,'r dm gcgeuwärtigfn Vcrhliltnissci: die Frage, ob
Gold, ob Sildorwährling, ;>l>iächst nur ein throrclischcs Inlerrsi>
habrn laiin, abrr nian inacht init Recht a/ltcud, das; audcrcrscits
ss^ladc die aMnwin'tia/ii Grldocrhaltnissr dcrnmlrinst drn Uclxl'-
qana ,;nr Goldwährung leicht nud ohne die sonst unvermeidlich,,'!!
Opfer realisiren lassen,

(vesterreicbisch-preuslische Zollconfcrenze,,.) Wic
man de», „Pester Lloyd" berichtet, haben sich die „östeneichisch-
pveichischm ^ollbeuollmächli^teu dahin sseeiniqt, dem eventuell ad-
Zuschließenden Vertrage die ZoNeinicninssS.-Clausel der früheren
Verträge uicht wieder ciüzuucrleilx'u, Preußen hcit anf ihr Weg«
fallen Gewicht n,clea.t, und Oesterreich, iu der 2'rwäa.üilsi, daft auch
mit jener Klausel, sobald Preussen widerstrebe, die Zollmiissuug
nicht gesichert sei, anch ohne sie dagegen, sobald das gegenseitige,
^nlcresse, dabei seine Rechnung finde, die Zolleinignng erfolgen
lönne und wcrd^ — hat nicht N'idersprocheu." Wir haben wahr-
lich teiue Ursache, diesen Schritt der preußischen Regierung zil
bcllagen.

Hlra i l lburss, 21. Jänner. Auf dem heutigen Marlte sind
erfchieneu: 5)2 Wagen mit Getreide, IAO Sülck Schweine von
12 bis 15, sl, u»d I!» Wagen mit frischem Speck.

Durchschn i t te -Pre ise .

Weizen Pr. Mel,,cu <^ 75 ^ Butter Pr. Pfuud . — > 38
ssoru „ 4 — ^ Eier pr. Stint . . — ! 2 j
Gerste „ — - - , Milch pr. Maß . —', IU
Hafer „ 1 90 Rmdflcisch pr. Pfd. — 17
Halbsrncht „ - — Kalbfleisch „ — 24
Heiden „ 3 20 Schweinefleisch „ —20
Hirse „ 2 !̂9 Schöpsenfleisch „ —! —
/tnlnrul) „ 4 10 Hahudel pr. Stüct —^25»
Erdäpfel „ 1 «0 Tauben „ — z 10
linsen „ —! ^ Heu pr. Zentner . 1 j —
Erbsen ., — ^ Stroh „ . — 60
Fisolen ,. 5 12 , Holz, hartes, pr. Klst. 4 , -
Nmdöschmal; pr. Pfd. — 44 ,̂  — weiches, „ 3 —
Schweineschmalz „ - 42. Weiu, rother,pr.Eimer - - —
Spelt, frisch, ,< — '27 - weißer „ 10,50
Speck, geräuchert, Pfd. — ^ 4 0 , ^

Angekommene Fremde.
Am 21. Jänner.

S t a d t 7 t t i , n . Die Herren: Holzbauer, von Wrißkircheit. —
Staulovic s Frau. von Agram. - - Fesser, Nealitälenbrs., von
Guriseld. - Obersteiner, Bergdireclor, voil Tebenico. — Schrciu-
zer, Haiidlung^reis,, und Sottclscheg, Kaufm., von Wien. —
5'n;, Handlnngsreis., nnd Kit,', Maler, von Graz, — Killer,
>imisni, von ^cenniarlll.

E l c p l i a x t . Die Herren: Schöuwald »nd Pil^, Kaufl., und
Eturin, l. r. Vcrvslec,i>beamtrr, Uc>u Wien. — Merger, Kausm.,
van Oltlnit), — Dänen, Handelöm,, vou Opcina. — Gaducr,
Gewers, vou Nenmarlll. — Kustl, Haudelöm., von Graz.

5taiser vo» vesterre i r l i . Tie Herren: Schaffer, von Triest.
. . i'enz, l. k. Verpsleg^meister, von Verona.

Theater. ^ "
H c u t c b l e i b t d i e A ll h n e gesch lossen .

M o r g e n D o u n c r s l a a, den 24. J ä n n e r :
D c r P r ä s i d e n t .

Lustspiel in einem Act.
F l o t t e VlN'sclie.

Operette in 1 Act. ^ .

^Itell'.orolUl.sisch^cMichlllll^ll ill Qntwch.

« Z5Z Z3 ^ « ^ ^
l < ;N . Mg.^ 324 ei — 3 8 O. mäßig ^ ganz bcw. .

" ' 2 „ 9t. ' 320,?? - 2 a O. mäßig ! ganz bcw. <?,<.<>
jU) . . Äb. l 328,s,2 - - 5.,.., O,schwach ^ l l ^ ' bew

Morgens starker Frost. Rascher Wolkenzug, Schnelle Slclgeu
oeö Barometers. Kälte znuchmeud.
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